m‘ 


in Leipzig bei 


Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


x 
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Im Verlage von Herrm⸗ Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


Mit Bezug auf das im Amtsblatt No. 31 abgedruckte 
Publikat der hieſigen Königlichen Regierung vom 18ten 
Juli d. J. find wir bereit, Subſeriptionen und Beitraͤge 
zu dem in der Stadt Thorn zu errichtenden Denkmal für 
den Aſtronomen Copernicus auf unſerer Kämmerei 
anzunehmen. Stettin, den sten Auguſt 1840. 

8 Dberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 
„„über m. ER 
Einzahlung zur Berlin⸗Stettinet Eiſenbahn. 

Wir laden die Aktionaite der Berlin Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ein, die erſten 10 pro Cent der von 
ihnen gezeichneten Summen in den Tagen vom 20ſten 
Auguſt bis ſpaͤteſtens iſten September d. J. entweder 
hier in unſerem Büreau, oder ae 
in Berlin bei Be Mendelsſohn & Comp., und 

erren Hammer & Schmidt 
einzuzahlen. . 5 4 
1) Bei diefer Eimahlung werden früher berichtigte Eins 
ſchüſſe, bis zur Höhe der ſezigen Zeichnung, mit 
3 pro Cent angerechnet, und über die erfolgte Zah⸗ 
lung mit einem beſonderen Stempel und der Untere 


ſchrift unſeres Rendanten Dietrich verſehene Quit⸗ 


tungsbogen à 200 Thlr. und, ſoweit es noͤthig, 


die Aktien erhalten, ertheilt. De 5 
2) Die früher von yet Comits gegebene Gegenbeſchei⸗ 
nigung wird dab 
welcher die Zahlung leiſtet und jene Beſcheinigung 
zurückgle er ben 
berechtigt oder beauftragt erachtet. 
2) Nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen der Geſell⸗ 
ſchaft verfällt Derſenige, welcher die Zahlung nicht 
innerhalb der beſtimmten Termine leiſtet, in eine 


No. 95. Montag, den 10. Auguſt 1840. 


100 Thlr. unter derſelben Nummer, die künftig 


ei zurückgeliefert, und Derjenige, 


e der Quittungsbogen 
fi 


Conventionalſtrafe von 22 pro Cent der gezeichneten 
Summe, für welche die jetzt verlangte Rate rück⸗ 
fändig bleibt, und hat von dieſer bie zur erfolgten 

Nachzahlung e a 5 pro Cent zu zahlen. 
4). Sollte, nach früher vielfach geaͤußertem Wunſche, 
Jemand gewilligt ſein, in obigen Terminen die ganze 


gezeichnete Summe jetzt einzuzahlen, fo find wir zu 


deren Annahme von den Aktionairen, welche nur 100 
oder 200 Thle. geieichnet: haben, bereit. > RER 
lleber dieſe Einzahlungen werden von den betref⸗ 
fenden Empfängern: vorläufig Intezims⸗ Quittungen 
und hiernächſt don uns General⸗Quittungen, voll⸗ 
fändige Aktien jedoch erſt bei deren allgemeinen 
Ausfertigung ertheilt. ee 
5) Sämmtliche jetzige Einzahlungen werden, vom Aften 
September d. J. an, mit 4 pro Cent pro anno 
berzinſet. 8 RAR 
Dieſe Aufforderung nebſt Abdruck der Verhandlungen 
der General Verſammlung vom [gten bis Löten Juni 
wird noch jedem Aktionair beſonders zugefertigt werden. 


Wer ſolche nicht bis zum 15ten Auguſt empfangen hat, 


kang ein Exemplar davon bei Herren Mendelsſohn 
& Comp. oder bei uns entgegen Er \ 
Eheim den Alten u. n ; 

S ee SSH HR 5 3 
der Berlins Stettiner Eiſenbahn⸗ ſchaft. 
Maſche. Wartenherg ra 3 
Die Preuß. Stauts Zig. ent at vach tehendes 

Publikandum Sr. Majeſtät des Kine: 5 225 
Bei dem Antritte Meiner Regierung fand Ich durch 
die o spe ellgen Königs 
Majeſtaͤt die Angelegenheiten, weſche den kirchlichen 
Frieden im Großherzogthum Poſen getruͤbt und die 


katholiſchen Unterthanen dieſer Provinz von ihrem 
kirchlichen Ober⸗Hirten getrennt hatten, in einem Zu⸗ 
ſtande, welcher eine baldige günftige Wendung der⸗ 
ſelben ahnen ließ. Es war Mir hoͤchſt erwuͤnſcht, 
ohne von den bisherigen Maßregeln abweichen zu duͤr⸗ 
fen, welche des Hochſeligen Könige Majfeſtäͤt unter 
den obwaltenden Umſtaͤnden für. unerfäßtich aner⸗ 


kannt hatte, und mit welchen Ich Mich durchaus 


einverſtanden erklären mußte, nur den Weg der naͤ⸗ 
heren Verſtaͤndigung zu verfolgen, welcher jetzt zu 
einem erfreulichen Reſultate geführt hat. 8 
Es gewaͤhren Mir naͤmſich die jetzt am Fuße des 
Thtones niedergelegten Erklärungen des Erzbiſchofs 
von Dunin die Hoffnung, es werde das ſchoͤne Ziel 
elner Verſtaͤndigung, durch welche die Rechte der Krone 
gewahrt und das Anſehen der Landeszgeſetze, wie nicht 
minder auch die Wiederkehr der kirchlichen Ordnung 
geſichert werden, gluͤcklich erreicht fein. Dieſe Ent⸗ 
fernung der bisher obwaltenden Mißverſtaͤndniſſe er⸗ 
ſpart Mir die traurige Pflicht, das von dem Landes⸗ 
gerichte gefaͤlte Urtheil gegen den Pralgten vollſtrek⸗ 


ken und die Maßregeln der Strenge fortdauern zu 


laſſen, welche das Verfahren deſſelben nothwendig zur 
Folge haben mußte. SE 
Ich bin daher gern geneigt geweſen, den an Mich 
gelangten Bitten in Gnaden willfahrend, in der von 
dem Erzbiſchofe von Dunin bisher erlittenen Sus⸗ 
“penfion von feinen kirchlichen Functionen und in der 
durch ſeine eigenmächtige Entfernung aus 
herbeigefuͤhrten Haft, diejenige Genugthuung anzuer⸗ 


kennen, welche der durch ihn verletzten Autorität der 


Geſetze nothwendig hat verſchafft werden müffen, und 
will nunmehr die Ruͤckkehr des kirchlichen Oberhirten 
auf feinen Biſchofsſitz in landesvaͤterlicher Huld ges 
atten. 
x Am fo geneigter bin Ich geweſen, Mich dieſer 
Entſchließung zuzuwenden, als Ich der Treue und 
Anhaͤnglichkeit, mit welcher die Einwohner des Groß⸗ 
herzogthums boͤswilligen Aufregungen gegen die noth⸗ 
wendigen und geſetzmaͤßgen Maßregeln der Landes⸗ 
Hegierung widerſtauden haben, gern Meine gerechte 
Anerkennung zu Theil werden laſſe. Mit vollkomme⸗ 
nem Vertrauen erwarte Ich dagegen, daß Meine getreuen 
katholiſchen Unterthanen des Großherzogthums in der 
huldvonſt gewährten Ruͤckkehr ihres kirchlichen Oberhirten 
eine Bürgſchaft des Schutzes und der Fuͤrſorge, welche 
Ich der katholiſchen Kirche und deren Kultus in dem 
Großherzogthum Poſen zuwenden will, dankbar er⸗ 
kennen werden. | » 
Wie Ich aber mit Strenge und Geriffenhaftigkeit 
darauf werde unverbruͤchlich halten laſſen, daß Alles 
vermieden bleibe, was zu begruͤndeter Beſchwerde über 
die Nichtbefolgung Meines beſtimmten und unveraͤn⸗ 


derlichen Willens in Anfehung der Freiheit und volls = 


kommenen Gleichheit der chriſtſichen Konfeffionen Bers 
anlaſſung geben könnte: alſo ſoll auch ohne Nachſicht und 


Schonung gegen Jeden verfahren werden, der fih una 


Berlin 


* 


terfangen möchte, den Geſetzen und Meinem aus⸗ 
druͤcklich erklärten Willen zuwider, Die glückliche Eins 
tracht unter den Konfeffionen zu untergraben und den 
Frieden der Kirchen in Gefahr zu bringen. 

Sans ſouci, den 29. Juli 1840, a 

RE (gez.) Friedrich Wilhelm. 

(gez.) v. Rochow. v. Werther. 
Fur den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 

Medizinal⸗ Angelegenheiten 
v. Ladenberg. 


2 Berlin, vom 6. Auguſt. 1 

Des Koͤnigs Majeftät haben den bei dem Mini⸗ 

ſterium des Koͤnigl. Hauſes augeſtellten Geheimen 

erpedirenden Sekretair und Kalkulator Geiling zum 

Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 5 
Poſen, vom 5. Auguſt. 

So eben, Abends 9% Uhr, iſt der Erzbiſchof von 
Dunin von Kolberg hier eingetroffen und in ſeiner 
Wohnung abgeſtlegen. 5 

Hanndper, vom 3. Auguſt. 

(Hannov. 3.) Se. Majeftät der König geruhten 
am geſtrigen Tage im Beiſein Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Kronprinzen, der Miniſter, des Kabinets, des 
Hofſtaats, der Generalitaͤt, des Generalſtabes und 
der Adjutantur in dem Thronſaale des Königlichen 
Reſidenz⸗Schloſſes um 1 Uhr eine zahlreiche Depu⸗ 
tation der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung, der faſt 
ſaͤmmtliche der letzteren ſich angeſchloſſen hatten, in 


feierlicher Audienz anzunehmen. Der Praͤſident der er⸗ 


ſten Kammer überreichte darin eine Dank⸗Adreſſe der 


allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung. Worauf Seine 
Maßſeſtaͤt der König geruhten, beinahe wörtlich Fol⸗ 
gendes zu erwiedern; „Meine Herren! Ich danke 
Ihnen für die Adreſſe, die Sie mir gebracht. Ich 
rechne den heutigen Tag. für. einen der gluͤcklichſten 
Meines Lebens. Eine ſchwere Laſt iſt Mir vom 
Herzen genommen, denn ich weiß, nunmehr wird 
Ruhe und Zufriedenheit ſein im Lande. Niemals 
habe Ich gezweifelt, daß es fo geſchehen werde; denn 
viele Jahre habe Ich Beweiſe geſehen von der Red⸗ 
lichkeit, der Lebe, Treue und Anhaͤnglichkeit der Han⸗ 
noveraner an ihr Regentenhaus. Ich wußte gewiß, 
fie würden auch Mir dieſe Geſinnungen bewahren. 
Gott iſt Mein Zeuge, Mein Wille iſt kein anderer, 
als das Glück des Landes. Ich kenne kein Gluck des 


Koͤnigs ohne das der Unterthanen. Beide ſind Eins 


und unzertrennlich. Jetzt iſt ein großes Ziel erreicht. 
Sie haben redlich das Ihrige gethan. Aber Ich 
vertraue, Niemand wird ſagen wollen, daß nicht auch 
Ich gethan, was Ich gekonnt. Ich habe dabei das 
Beſte des Landes vor Augen gehabt, und hoffe, das 
Land wird anerkennen und ſich uͤberzeugen, daß zu 
feinem dauernden Gluͤcke die Arbeit unternommen und 
vollendet iſt. Es mag fein, daß Manches beſſer hätte 
geſchehen koͤnnen. Allein in dieſer Welt iſt Nichts 


perfekt; Jeder kann nur Handels nach feiner Einficht, 


x 


a 4 


2. 


a 5 icht gethan, Ich die Meine. 
01 A ee bah aan Te 


eimath gute Früchte erleben von dem, was jetzt 
ri 1 ee des Allmaͤchtigen vollbracht iſt. 
Gott ſegne dieſes Land““? a 
ö Wien, vom 28. Juli. 8 

Die Ulebereinkunft zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
fand wegen Ausſandung der Sulina⸗Muͤndungen it 
bereits abgeſchloſſen. Sie begreift zugleich die Re⸗ 
gulirung der Ruſſiſchen Quarantaine-Verhaͤltniſſe hin⸗ 
ſichtlich der Oeſterreichiſchen ihnen unterzogenen 
Schiffe in ſich. Darüber fol es bisher von Ruſſi⸗ 
ſcher Seite an Feſtſtelung von vollig geregelten Bes 
ſtimmungen gemangelt haben, nun aber ein ſolches 
Ulebereinkommen getroffen fein, daß manche bisher 
beſtandene Hemmniſſe der Schiffahrt völlig gehoben 


nd. Sir lg 
h Der ſeit ein paar Jahren beſtehende Geſandtſchafts⸗ 
Poſten der Nord Amerikanifchen Freiſtaaten hier wird 
wieder eingehen, und der diplomatiſche Verkehr blos 
durch einen Geſchaͤftstraͤger beſorgt werden. Der Ge⸗ 
ſandte, Herr von Mühlenberg, welcher fi auf einer 
Urlaubsreiſe befindet, hat für kommenden Herbſt die 
Bewilligung der Regierang zur Ruͤckkehr in fein Hei⸗ 
matland erhalten. Wahrſcheinlich dürften unſere Ge⸗ 
ſchaͤfte Fortan in Waſhington auch nicht durch einen 
bevollmächtigten Miniſter betrieben werden. 

5 Amſterdam, vom 1. Auguſt. 

Die von mehreren Seiten zugleich hier eingegan⸗ 
genen Geruͤchte von einer Allianz, welche mit Aus⸗ 
schließung Frankreichs zu Stande gekommen wäre, 
den Streit im Orient auf irgend eine Weiſe zu 
ſchlichten und die hieraus entſtehende Beſorgniß, daß 
es mit dem guten Vernehmen zwiſchen Frankreich 
und England dadurch leicht ein Ende nehmen konnte, 
haben neben den Vorfaͤllen in Spanien dieſe Woche 
eine gewaltige Bewegung am hieſigen Fonds⸗Markte 
herbeigefuͤhrt und die Preiſe faſt aller Staatspapiere 
bedeutend geworfen. f 

Paris, vom 30. Juli. 

(L. A. 3.) Der geſtrige Feſttag iſt wieder un⸗ 
‚gewöhnlich glänzend abgelaufen, und man ſah wie⸗ 
der einmal auch hier in allen Anordnungen, daß 
Penfant de la revolution an det Spitze der Regie⸗ 
kung iſt. Selbſt die Champs élyſées waren unge⸗ 
wöhnlich mit von bunten Lampen zuſammengeſetzten 
Kronleuchtern, die quer uͤber die Wege hingen, er⸗ 
leuchtet, und in ſedem einzelnen Detail die Vorliebe 
des Anordners für Feſte ſichtbar, die allen feinen 
Vorgaͤngern immer mehr oder weniger abgedrungen 
erſchienen. Die Hauptwallfahrt des Volkes aber war 
geſtern zur Julifäuſe und dem noch ſtehen geblie⸗ 
denen Tempel zur Seite derſelben, in welchem der 
große Trauerwagen aus geſtellt geblieben war. Die 
Säule iſt wirklich ein großartiges Denkmal, das vom 


Baſtillenplatze weit in die Baulevards hineinleuchtet 
und ein treffliches Seitenſtuͤck zur Vendomeſaͤule dar⸗ 


moͤglich! 


bietet. Auf der bronzenen Saͤule erhebt ſich eine 
vergoldete, ſich durch die Luͤfte hinſchwingende „Frei⸗ 
heit“, und auf der ſehr hellen Bronze find die Nas 
men der 500 Gefallenen mit fo großen Lettern ein⸗ 
gegraben, daß man fie von unten bequem leſen kann, 
trotz dem daß die Saͤule auf einem weiß marmor⸗ 
nen breiten Unterbaue ſteht, in dem die Sarkophag⸗ 
keller angebracht find, Da dieſe fo über der Erde 
ſtehen, ſo ruhen allerdings dieſe patriotiſchen Schlacht⸗ 
opfer vor den Augen des Volkes. Candelaber rings⸗ 
herum erleuchten das Denkmal des Abends, und ſo 


iſt wohl kaum eine Erinnerung lebendiger und dem 


Polke naͤher gebracht, als durch dieſes Monument. 
Da man es dort weiß und die Beiſetzung vollbracht, 
ſo hat man gewiſſermaßen erſt jetzt das lebhafte Ge⸗ 
fühl, daß Frankreich die Julitage für immer ſich an⸗ 
geeignet. Die bisherige wilde Zerſtreutheit der Graͤ⸗ 
ber, und die Feier der Tage ohne Sichtbarmachung 
der zuſammengebrachten Todten, ſah immer wie eine 
Art von Vernachlaͤſſigung und halbe Verleugnung 
aus. Erſt jetzt haben die Feſttage ihre wahre Ber 
deutung erlangt. Die Haltung des Volks war fort⸗ 
während ernſt und zeigte von tiefer Ergriffenheit. — 
Was den Krieg anlangt, der ſich zwiſchen uns auf⸗ 
thuͤrmen ſoll, ſo kann man ſich, je laͤnger man dar⸗ 
an denkt, an den Gedanken nicht gewöhnen, der Ihe 
nen dort ebenſo aus blauer Luft heruntergefallen fein 
muß als uns, trotz dem daß von Wien aus ſchon 
früher Vorbereitungsartikel ins Publikum geworfen 
wurden. Was! wir ſollen uns todiſchlagen, unſere 
Eiſenbahnen, unfere Induſtrieanlagen, unſer fröhliches 


Vorwaͤrtstreiben in allen Friedens⸗ und Freiheits⸗ 
kuͤnſten liegen laſſen, weil es Lord Palmerſton nicht 


gefaͤllt, daß Mehemed Ali in Syrien bleibt und den 
Ruſſen nach Konſtantinopel geluͤſtet? Es iſt rein uns 
Dennoch aber faͤhrt hier die Regierung in 

ihren ernſteſten Vorbereitungen fort, und was auch 
das Ende dieſes Wirrwarrs fein moͤge, viel Geld 

wird fuͤr die Ruͤſtungen jedenfalls ausgegeben. Die 
Journake find fortwährend eines und deſſelben Sin⸗ 
nes, nur die an Rußland verkaufte „Proſſe“ giebt 
zu verſtehen, man brauche den Krieg nicht zu machen, 
wenn das Kabinet gewandt genug waͤre, ſich ploͤtz⸗ 

lich Rußland zum Alllirten gegen England zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Conſtitutionnel ſagt heute ausdruͤck⸗ 
lich, daß die Regierung die Kammern berufen werde, 
um von ihr Rekrutirungen zu verlangen. So ſcheint 
man alfo ſich mit Berufung von 200,000 Mann 
Reſerven für den Fall des Kriegsausbruchs noch nicht 

begnuͤgen zu wollen. Es iſt bemerkenswerth, daß es 
diesmal Niemandem in den Sinn kommt, daran zu 

denken, daß Ludwig Philipp aus zu großer Friedens⸗ 

liebe feinen erſten Migiſter an der Ausführung aller 
angekuͤndigten Maßregeln hindern und ihn gar mit 
einem andern vertauſchen werde. Er kann ihn aller⸗ 
dings auch in keiner Weiſe Lord Palmerſton opfern, 
da dleſer in ihm Frankreich ſelbſt ſo tief beleidigt, 


und wenn der Wiederhellung des Friedens ein Opfer 
von beiden fallen muß, wird etz wohl das jenfeit des 
Kanals ſein muͤſſen. — Da die Flotte im Mittel⸗ 
meere fo viel wie möglich vermehrt werden ſoll, ‚fo 
dürfte wohl nicht auffalen, wenn die La⸗Plata⸗ 
Expedition, die gluͤcklicherweſſe noch nicht abge⸗ 
gangen, aufgeſchoben wied und die dazu beſtimmten 
Fahrzeuge nach dem Mittelmeere abgehen werden. 
Anfangs war davon die Rede, daß der Baron Rouſ⸗ 
fin aus dem Kabinette treten und ſelbſt das Kom⸗ 
mando der großen Flotte ubernehmen werde; doch 
hat wohl dieſe Maßnahme die Raͤckſicht verhindern 
muͤſſen, daß dieſer Admiral als Geſandter in Kon⸗ 
ſtantinopel ſich dem alten Vicekoͤnig ſo feindlich bes 
wieſen, dem zu Gunſten ja jetzt die Demonſtratlon 
gemacht werden ſoll. So wird alſo Duperre, der 
bei der Eroberung von Algier mitwirkte, dieſen Bes 
fehl übernehmen. Ginge es nach dem Wunſche der 
Franzoͤſiſchen Marine, fo ſchluͤge man je eher je 
ſieber auf die Engländer los; denn hier iſt die Nas 
tionaleiferſucht noch am groͤßten. Die Franzoſen 
glauben uͤbrigens jetzt in ihrer Flotte beſſer geruͤſtet 
zu fein als die Engländer, - was wenigſtens mehrere 
ftemde Beurtheiler mir oftmals beſtäaͤtigten. 

= 5 Patis, vom 31. Juli. 

„Die miniſteriellen Blaͤtter blaſen fortwährend. in 
die Kriegs⸗Trompete; am lauteſten der „Courrler 
frangals“, der auf die Bewaffnung und Einuͤbung 
der National⸗Garden dringt. „Die Bewaffnung und 
Einübung der National⸗Garde auf al 


gaden, und der Brigaden in Divifionen an der Grenze, 
die Anfertigung von Flinten und Pulver, die Aus⸗ 


beſſerung und Bewaffnung der feſten Plaͤtze, die Be⸗ 


feſtigung von Paris, die Errichtung einer Reſerve, 
welche die Bewegungen der aktiven Armee unter⸗ 
ſtuͤtzen und welche ſich ſelbſt wieder an die Nationale 
Garde anlehnen könnte, — das iſt es, was die ms 
ſtaͤnde vom Miniſterium fordern. Alles, was es nicht 
jetzt thun kann, muß es für die nächfte Seſſlon vor⸗ 
bereiten; wir hoffen uͤbrigenz, daß die Kammern in 
dieſem Jahre fruͤher als gewoͤhnlich einberufen wer⸗ 
den. Die 
taͤten hat bei einer ſo entſcheldenden Gelegenheit eine 
Macht, welche der feſteſte Wille der Reglerung nicht 
ganz erſetzen kann.“ Auch wenn der Krieg noch 
vermieden wurde, meint das genannte Blatt, müßte 
Frankreich ſich doch ruͤſten, denn der Friede ſei blos 
darum bedroht worden, well man Frankreich für 
ſchwach gehalten habe. Der Kriegs» Etat ſei noch 
immer ſo wie 1831, d. h. eine wahrhafte Improvi⸗ 
ſation. Der „Courier flangals“ legt, wie man ſieht, 
ein außerordentliches Gewicht auf die Einberufung; 


der National⸗Garden. Andere Blätter theilen ſeine 


ſanguinſſchen Hoffnungen nicht und geſtehen unum⸗ 


Punkten 
unſeres Gebietes“, ſagt er, „die Vorbereitung eines 
Geſetz⸗Entwurfes zur Mobilmachung des erſten Auf⸗ 
gebots, die Zufammenziehung der Regimenter in Bri⸗ 


Stimme der parlamentariſchen Majori⸗ 


wunden, daß ein großer Theil derſelben mit den 
Feuerwaffen gar nicht umzugehen wiſſe, und daß, 
wenn es Exuſt werden ſollte, die Flinten in ihrer 
Hand leicht gefährlicher, für ſie ſelbſt, als ‚Für. den 
Feind werden koͤnnten. RR 
Der Herzog von Orleans wird, wie man verfichert, 
in einigen Tagen abreiſen, um die Feſtungen im noͤrd⸗ 
lichen Frankreich zu inſpiziren. . a 
An der heutigen Boͤrſe wurden ungeheure Geſchaͤfte 
in Franzoͤſiſchen Papieren gemacht. Zwei große Ka⸗ 
pitaliſten machten ungemeine Anſtrengungen, gegen 
den ſeit einigen Tagen verbreiteten panſſchen Schrecken 
anzukaͤmpfen, und durch bedeutende Einkaͤufe gelang 
es ihnen auch, das Fallen der Fonds aufzuhalten. 


Paris, vom 1. Augufl. 


800 Fr. bezahlt werden. . 
Heute war der Tag der Liquidation; man mußte 


daher auf große Schwankungen des Courſes gefaßt 


ſeinz beſonders da die im „Moniteur“ enthaltenen 
Ordonnanzen zur Kenntniß gekommen waren. Zuerſt 
zeigte ſich daher Meigung zum Sinken, nachher ging 
man ziemlich munter in die Höhe, doch zuletzt fielen 
die Courſe wieder. Die Zproc. Nente eröffnete mit 
82 „ 25. ſtieg auf 83 und ſauk wieder auf 82. 20. 
Die 5proc. eröffnete mit 114 und kam auf dleſen 
Coucs wieder zuruͤck, nachdem ſie bis auf 115 geſtiegen. 


« 1) * 


Der Moniteur beſtaͤtigt den Abſchluß des Handels⸗ 
Traktats zwiſchen Frankreich und Holland. 
London, vom 31. Juli. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 30. Juli er⸗ 
hob ſich Lord Strangford, um das Miniſterium zu 
erſuchen, bei den allgemein verbreiteten Geruͤchten und 
der Wichtigkeit der Sache, die Beſorgniſſe des Pu⸗ 
blikums durch eine einfache Erklärung, ob die ange⸗ 
deuteten Geruͤchte irgend einen Grund haͤtten oder 
nicht, zu ſtillen. Vor mehreren Tagen haͤlren die, 
offentlichen Blätter, ſowohl die Engliſchen als die 
Franzöfifchen, und die letzteren mit einem Anfcheine 
von Amtlichkeit, angezeigt, daß ein foͤrmliches diplo⸗ 
matiſches Uebereinkommen zwiſchen England und ge⸗ 


wiſſen großen Kontinental⸗Maͤchten abgeſchloſſen ſel, 


um den Zwiſt zwiſchen der Türkei und Aegypten zu 
Ende zu bringen, und daß Frankreich weder ein bei⸗ 
ſtimmender noch unterzeichnender Theil bei dieſem 
Uebereinkommen ſei. Er beabſichtige nicht, irgend, 
etwas über die Art, den Gegenſtand und die Vor⸗ 
kehrungen dieſes Ulebereinkommens zu fragen; was 
er wͤnſche, ſei nur, von dem edlen Viscount die 
einfache Thatſache der Exiſtenz oder Nichtexiſtenz 
deſſelben zu erfohren. Der edle Viscount möge übers 
zeugt ſein, daß das Publikum mit Dank jede Kunde 
aufnehmen werde, die er ſich im Stande fuͤhle, uͤber 
dieſen wichtigen Gegenſtand geben zu duͤrfen.““ Vis⸗ 
count Melbourne: „Es iſt in der That wahr, daß 


Unterhandlungen zwiſchen Großbritanien, Oeſterreich, 


Rußland, Preußen und der hohen Pforte gepflogen 
worden ſind, um den Frieden in der Levante herzu⸗ 


ſtellen und die oͤffentlichen Zuſtaͤnde dieſes Theiles 


der Welt zu ordnen. Es iſt unzweifelhaft wahr, daß 
Unterhandlungen der Art gefuͤhrt worden und daß ſie 
bedeutend vorgeruͤckt ſind. Verhandlungen der Art 
koͤnnen nicht eher abgeſchloſſen und vollendet genannt 
werden, bis fie ratifizirt ſind; daß abet ſolche Vers 
handlungen bis zu einem gewiſſen Grad gediehen 
ſind, iſt allerdings wahr.“ Lord Brougham: „Die 
Beſorgniß, welche ich Über dieſe Sache hege, ent⸗ 
ſpringt aus Folgendem: ob es wahr iſt oder nicht, 
daß Frankreich oder ſein Geſandter nicht eher eine 
i einer Art über den Gegenſtand 
. oder dieſes Vertrages — wenn 
Verteag in der That ſchon eingegangen iſt — era 
halten habe, bis nach Vollendung der Sache; in 
Kürze: ob es wahr iſt, daß alle Mittheilungen über, 
dieſen Gegenſtand dem Franzoͤſiſchen Gefandten vor⸗ 
enthalten worden.““ Viscount Melbourne: „Es 
gewiß immer unſer Wunſch geweſen, mit Frankreich: 
iber dieſen Gegenſtand zuſammenzuwirken und Übers 
einzuſtimmen, aber es iſt auch eben ſo ficher wahr, 
daß Frankreich kein Thellnehmer an dieſem Ueber⸗ 
einkommen iſt.“ Lord Brougham: „Dann iſt Alles, 
was ich zu ſagen habe, daß ich mein tiefes Leidweſen 
bierüber ausſpreche, und ich fuͤhle, daß ich dies nicht: 
ſtark genug thun kaun.“ 


> 


Die ninifteriellen Blätter beharren bei dem zuvere 
ſichtlichen Vertrauen, daß durch den jetzigen Stand 
der Orientaliſchen Frage die Ruhe Europa's nicht 
werde geſtoͤrt werden. So aͤußert die Morning Chro⸗ 
niche, daß es nur die liberale Franzoͤſiſche Preſſe ſei, 
welche durch ihre Diatriben, dem eigentlichen In⸗ 
tereſſe Frankreichs zuwider, die oͤffentliche Meinung 
in Frankreich und das Miniſterium gegen die Politik 
Englands in den Orientalſſchen Angelegenheiten ge⸗ 
ſtimmt, den Paſcha durchaus ungefuͤgig gemacht und 
den Abſchluß des Friedens zwiſchen ihm und der 
Pforte verhindert habe. Sie habe das unheilvolle 
Beiſpiel aufſtellen wollen, daß Frankreichs Willen 
und Anſichten in der Levante vorherrſchen müßten, 
ein Verlangen, welches ſelbſt kein Franzoͤſiſcher Staats 
mann von Beſonnenheit ünterſtuͤtzen koͤnne, da die 
übrigen Mächte ſich, wenn überhaupt, doch gewiß 
nur auf eine kurze Zeit demſelben fuͤgen wuͤrden, ein 
Krieg Aller gegen Frankreich dann aber die ungus⸗ 
blelbliche Folge fein müßte. Darauf fahre dieſes 
Blatt, um zu beweiſen, daß Frankteich keinen Grund 
zur Klage habe, folgendermaßen fort: „Durch den 
Beſchluß, Mehemed Ali auf Aegyptin und den ſuͤd⸗ 
lichen Theil von Syrien zu beſchraͤnken, thun die vier 
Mächte nichts den Intereſſen Frankreichs Widerſtre⸗ 
bendes; fie thun nichts mehr, als was Frankreich 
ſelbſt verſprochen hat, als es nach des Sultans Tode 
ſich der Konferenz anſchloß. Hätte ſich Frankreich 
damals als unbedingter Schutzherr Mehemed Ali's 
erklärt, fo möchten die Übrigen Mächte einen ganz 
anderen Weg eingeschlagen haben. Damals war der 
Zeitpunkt da, und nicht jetzt, um zu erklären, wie 
der Conſtitutſonnel, das Organ des Herrn Thiets, 
jetzt erklärt: „„daß in keinem Falle dem Vicekoͤnig 
die Uunterſtuͤtzung Frankreichs entgehen koͤnne.“““ 


London, vom 1. Auguſt. eh 

Für die erwartete Niederkunft der Königin iſt bes 
reits die Kindbettftau ernannt worden, und zwar mit 
einem Monatsgehalt von 300 Pfd. und einem Pfd. 
täglich, ‚fo. lange ihre Dienſte nach Verlauf eines 


Monats noch in Anſpruch genommen werden ſollten. 


Die Gewaͤhlte iſt Miſtreß Maſon, empfohlen von 
der Herzogin von Bedford, die dieſelbe als Kinder⸗ 
wärterin bei der verſtorbenen Lady John Ruſſel tens 
nen lernte. Sie wird als Ober⸗Kindbettfrau zwei 
andere Kindbettftauen unter ihrer Leitung haben. 
Der Times wird über Malta aus Ale xandrfen 


iſt vom 7. Juli geſchrleben: „Waͤhrend Sami Bei dem 


Sultan zur Geburt feiner Tochter den Glückwunſch 
des Vice⸗Köͤnigs überbrachte und die Rückgabe der 
Tuͤrkiſchen Flotte anbot, erklärte der Ruſſiſche Ge⸗ 
netal⸗Konſul, Graf von Medem, dem Vice König, 
daß er, ſelbſt wenn er die Flotte zuruckgebe, ohne 
Zuſtimmung der vermittelnden Mächte keinen Ver⸗ 
trag mit der Pforte abschließen dürfe.“ Hlerauf ers 
wiederte der Vice⸗Koͤnig: „Mein Worte iſt hellig und 


mein Anerhisten- geſchah freiwillig. Die Ruͤckgabe 
der Flotte geſchieht ganz unabhängig von meinen 
anderweiten Differenzen mit der Pforte, wie ich es 
durch Sami Bei verſprochen habe; ſie geſchieht ganz 
freiwilig von meiner Seite und nur, weil ich es 
will.“ Die anderen Europaͤiſchen Konſuln haben 
dem Paſcha ihre Freude uͤber dieſen Entſchluß zu 
erkennen gegeben. Die Nachrichten von Sami Bei's 
Aufnahme in Konſtautinopel haben einen guͤnſtigen 
Eindruck auf den Vice⸗Koͤnig gemacht und es wer⸗ 


den, für den Fall einer friedlichen Ausgleichung, bes 


reits Feuerwerke vorbereſtet. — Der Umſtand, daß 
der Franzoͤſiſche Konſul in Beirut feine Flagge eins 
gezogen, weil ihm wegen des Angriffs auf Herrn 
Renaut die verlangte Genugthuung verweigert wurde, 
hat viele Landsleute bewogen, ſich den Inſurgenten 
anzuſchließen. Eine von dem Franzoͤſiſchen Kouſul 
in Berut an den hieſigen Franzoͤſiſchen General⸗Kon⸗ 
ſul abgeſandte Deputation traf am Zten hier ein und 
reiſte am 5ten wieder ab, nachdem Mehemed Ali 
den Befehl gegeben, daß der Gouverneur von Beirut 
die Schuldigen verhaften und ſo lange in Gewahr⸗ 
ſam halten ſolle, bis er ſelbſt kommen werde, 
um in Perſon das Urtheil zu ſprechen. Der Fran⸗ 
zoͤſſche Konſul wird daher wohl feine Flagge wieder 
aufziehen. s 


Konſtantinopel, vom 15. Juti. 


Chobrew Paſcha ſoll mit den Haͤuptern der inſur⸗ 


girten Albaneſen, Bosylaken, mit den unzufriedenſten 
der Paſcha's in den Provinzen im Einverſtandniß 
geſtanden haben, um die Einführung weiterer Refor⸗ 
men zu vereiteln, oder wenigſtens nach Moͤglichkeit 
zu erſchweren. 
feines Vaters Mahmud mit Ungeſtuͤm die Sache der 
Reform ergriffen hatte, behagte dem alten Paſcha 
nicht, und es ſoll von ihm und ſeiner maͤchtigen 
Partei beſchloſſen geweſen ſein, eine Revolte in Kon⸗ 
ſtantingpel zu bewirken, den regierenden Sultan zu 


ſtuͤtzen und deſſen jüngeren Bruder, den zehnjährigen. 


Abdul⸗Aſis, an feine Stelle zu ſetzen. Wer vermag 
hier ein Urtheil zu faͤllen, in wiefern dieſe ſchreck⸗ 
lichen Anſchuldigüngen gegruͤndet ſeien? Aus Ruͤck⸗ 
ſicht für die wichtigen Dienfte, die der Groß⸗ Weſir 
in einem Zeſtraume von 50 Jahren ſich um das 
Vaterland erworben hatte, ward der Prozeß nieder⸗ 
geſchlagen, Chosrew Paſcha auf einem Tuͤrkiſchen 
Dampfboote am 20. d. nach Rodoſto gebracht, von 
wo er dann in die Feſtung Demotlka abgefuͤhrt wer⸗ 
den wird, in welcher er die letzten Tage feines vlel⸗ 
bewegten, ſteis dem Stgatsdienſte gewidmeten Lebens, 
beſchließen ſoll. a f 


Zwei Briefe der Königin Leulſe 
8 pon Preußen. 8 


Die Schlenſche Zeitung theilt in einem Ihrer delle 


ſten Blaͤtter folgende belde Briefe der Königin Lonife 


Der Sultan, der nach dem Vorbild 


mit, die noch wenig bekannt fein und gewiß mit gto⸗ 
ßem Intereſſe geleſen werden durften, da fie den Sees 
lenzuſtand der erhabenen Fuͤrſtin und das Vertrauen 
auf eine hoͤhere Leilung des Weltalls bekunden, das 
in ihr auch in den ungluͤcklichſten Tagen nicht er⸗ 
ſchuͤttert wurde. BIER 


„Koͤnigsberg, den 15. Mai 1807. 
„Geliebter Vater! 5 : 


„Die Abreife des General Bluͤcher giebt mir Got 
lob eine ſichere Geſegenheit, offenherzig mit Ihnen 
reden; Gott, wie lange entbehrte ich dieſes Gluͤck, 
und wie viel hab ich Ihnen zu ſagen! Bis zur drit⸗ 
ten Woche meines Krankenlagers war jeder Tag 
durch neues Ungluͤck bezeichnet — — — Die Sen⸗ 
dung des vortrefflichen Bluͤcher nach Pommern, der 
Patriotismus, der jetzt in jeder Bruſt ſich regt und 
von welchem die Reſerve⸗Batailons, die erſt feit Mo⸗ 
naten organiſirt und theils ſchon vorgehen, theis ſchon 
gut gefochten haben, ein neuer Beweis find; alles 
dieſes belebt mit neuen Hoffnungen. Ja, beſter Bas 
ter, ich bin es überzeugt, es wird noch einmal Alles 
gut gehen und wir uns noch einmal gluͤcklicher wie⸗ 
derſehen. Die Belagerung von Danzig geht gut; 
die Einwohner benehmen ſich außerordentlich, ſie er⸗ 
leichtern den Soldaten die großen Laſten, indem ſie 
ihnen Fleiſch und Wein in Ueberfluß reichen, fie. 


wollen von keiner Uebergabe ſprechen hoͤren, ſie wol⸗ 


len fixber unter Schutt begraben liegen, als untren 
an den Koͤnig handelnz eben ſo halten ſich Graudenz 
und Colberg. Wäre es mit allen Feſtungen gewe⸗ 
fen — — —, doch genug von vergangenen Uebelnz 
wenden wir unfere Blicke zu Gott, zu ihm, der une 
ſere Schickſale lenkt, der uns nie verlaͤßt, wenn wir 
ihn nicht verlaſſen! Der Koͤnig iſt mit dem Kalſer 
Alexander bei der Armee. Er bleibt bei derſelben, ſo 
lange der Kaifer bleibt. Dieſe herrliche Einigkeit, 
durch unerſchuͤtterliche Standhaftigkeit im Ungluͤck be⸗ 
gründet, giebt die ſchoͤnſte Hoffnung zur Ausdauer, 
und durch Beharrlichkeit wird man ſiegen, früh oder 
ſpaͤt, davon bin ich uͤberzeugt. l . 
a Louiſe.“ 


Nach der am 14. Juni 1807 verlorenen Schlacht 
bei Friedland ſchrieb die Königin aus Memel den 
17. Juni an ihren Vater: ; 

„Mit innigſter Ruͤhrung und unter Thraͤnen der 
dankbarſten Zaͤttlichkeit habe ich Ihren Brief vom 
Monat April geleſen. Wie ſoll ich Ihnen danken, 
beſter zaͤrtlichſter Vater, fuͤr die vielen Beweiſe Ihrer 
Llebe, Ihrer Huld, Ihrer unbeſchreiblichen Vaterguͤte! 
Welcher Troſt iſt dies nicht für mich in meinem Leis 
den und welche Stärkung! Wenn man fo geliebt wird, 
kann man nicht ganz ungluͤcklich ſein. Es iſt wie⸗ 
der aufs Neue ein ungeheures Ungemach uͤber uns 
gekommen, und wir ſtehen auf dem Punkte, das Kö⸗ 
nigreich zu verlaſſen, Bedenken Sie, wie mir dabei 


iſt, doch, 


1 


bel Gott beſchwoͤre ich Sie, verkennen Sie 
Ihre Tochtet nicht! Glauben Sie ja nicht, daß Klein⸗ 
muth mein Haupt beugt. Zwei Hauptgründe habe 
ich, die mich uͤber Alles erheben: der erſte iſt der 
Gedanke, wir ſind kein Spiel des blinden Zufalls, 
ſondern wir ſtehen in Gottes Hand, und die Vor⸗ 
ſehung leitet uns, der zweite, wit gehen mit Ehren 
unter. Der König hat bewieſen, der Welt hat er es 
bewiefen, daß er nicht Schande, ſondern Ehre will. 


Preußen wollte nicht freiwillig Sclavenketten tragen; 


auch nicht einen Schritt hat der König anders hans 
deln koͤnnen, ohne feinem Charakter ungetreu und an 
feinen Volke Vetraͤther zu werden. Wie dieſes ſtaͤtkt, 
kann nur der fuͤhlen, den wahres Ehrgefuͤhl durch⸗ 
ſtroͤmt. Doch zur Sache. Durch die unglückliche 
Schlacht von Friedland kam Königsberg in Franzo⸗ 
ſiſche Hände, Wit find vom Feinde gedrängt, und 
wenn die Gefahr nur etwas näher rückt, fo bin ich 
in die Nothwendigkeit verſetzt, mit meinen Kindern 
Koͤnigsberg zu verlaſſen. Der König wird ſich wie⸗ 
der mit dem Kaiſer vereinigen. Ich gehe, febald 
dringende Gefahr eintritt, mit meinen Kindern nach 
Riga; Gott wird mir helfen, den Augenblick zu bes 
ſtehen, wo ich uͤber die Graͤnzen des Reichs muß. 
Da wird es Kraft erfordern, aber ich richte meinen 
Blick gen Himmel, von wo alles Gute und Boͤſe 
kommt, und mein feſter Glaube iſt, er ſchickt nicht 
mehr, als wit tragen koͤnnen. Noch einmal, beſter 
Vater, wir gehen unter mit Ehren, geachtet von Nas 
tionen, und wir werden ewig Freunde haben, weil 
wir ſie verdienen. Wle beruhigend dieſer Gedanke iſt, 
laͤßt ſich nicht ſagen. Ich ertrage Alles mit einer 
ſolchen Ruhe und Gelaſſenheit, die nur Ruhe des 


Gewiſſens und reine Zuverſicht geben kann. Deßwe⸗ 
gen ſeien Sie uͤberzeugt, beſter Vater, daß wir nie 


ganz ungluͤcklich fein koͤnnen, und daß Mes cher, mit 
Kronen und Glück bedruckt, nicht fo froh iſt, als wir 
es ſind. Gott ſchenke jedem Guten den Frieden in 
ſeiner Bruſt, und er wird noch immer Urſache zur 
Freude haben. Noch Eins zu Ihrem Troſt, daß nie 
etwas von unſerer Seite geſchehen wird, das nicht 
mit der ſtrengſten Ehre vertraglich iſt, und was mit 
dem Ganzen geht, denken Sie nicht an einzelne Er⸗ 
barmlichkeiten. Auch Sie wird das tröften, das weiß 
ich, ſo wie alle, die mir angehoͤren. 
ewig Ihre treue, gehorſame, Sie innig liebende Toch⸗ 
ter, und Gottlob, daß ich es ſagen kann, da Ihre 
Gnade mich dazu berechtigt, — 
Ihre Freundin Louiſe.“ 


F 
Die letzten Zeilen, welche die Königin in ihrer letz⸗ 
ten Krankheit aus Reu⸗Strehlſtz, am 28. Juni 1810, 
an ihren Vater ſchrieb, lauten: 
„Mon cher pere,- 8 
„Je suis bien heureuse aujourd'hui, comme votre 
Alle et comme epouse du meilleur des epoux,“ 


Barometer: und Ther mometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. N 
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Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmaſch un g. 

Die Abfuhr des auf dem Schloßhofe liegenden Baus 
Schuttes fol dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe ger 
geben werden, wozu auf 

Dienſtag den ten d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
ein Bietungstermin im Lokale der Koͤnigl. Regierung 
vor dem Unterzeichneten anſteht. 

Ebendaſelbſt ſollen um 53 Uhr größere Parthien 
alter Mauerſteine und altes Holfwerk an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht,. - 

Stettin, den 7ten Auguſt 1840. ; 

Graf von Bülow, f 
im Auftrage der Königl. Regierung. 
Bekanntimaſch un g. 3 

Der am bten Juni d. J. bier verſtorbene ehemalige 
Bediente, Carl Friedrich Schwinger, hat in dem, mit ſei⸗ 
ner hinterbliebenen Wittwe, Charlotte Regine Louiſe, ge⸗ 
borne Dauß, unterm 30ſten Auguſt 1837 errichteten wech⸗ 
ſelſeitigen Teſtamente, ſeiner Mutter, der Wittwe des 


Schneiders Grape, Regine geborne Wolff, den geſetz-⸗ 


Ich bin auf 


lichen Pflichttheil ausgeſetzt. : 7 

Der dem Aufenthalte nach uubekannten Wittwe Grape 
wird ſolches nach §. 231, Tit. 12, Theil I., des Allge⸗ 
meinen Land- Rechts hierdurch bekannt gemacht. : 

Stettin, den 21ſten Juli 1840. 

Königliches Lands und Stadt⸗ Gericht. 

Die Koͤnigl. Eichungs⸗Kommiſſton befindet ſich ſelt 
dem iſten Auguſt c. in der kleinen Rittetſtraße No. 810, 
in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter Wiegener, welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und darauf 
aufmerffam gemacht wird, daß die Eichungszeit reſp. am 
Mittwoch und Sonnabend von 9 bis 1 Uhr währt, 

Koͤnigl. Eichungs-Kommiſſion. 
Liter ariſche und Kunft⸗ Anzeigen. 
In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: f ES 
Nelkenbrecher der Jüngere: 
Das Wichtigste der Wechsel-Course, des 
Münswesens und der Maasse und Gewichte, 
Von einem ehemaligen Kaufmanne, 
gr. 8, 1840. broch. 114 Sgr. . 

Dieſes Werkchen enthält in ſachgemäßer Zuſammen⸗ 
ſtellung das jedem praktiſchen Geſchaͤftsmanne Wiſſens⸗ 
wertheſte, und macht bei ſeiner Ueberſichtlichkeit manches 
derartige größere und koſtſpieligere Werk überflüffig. 

a BES Julius Klinkhardt in Leipiig. 

Vorraͤthig in der 


Nicolai schen Buch- u. Papierhdlg. 
(C, F. Gutberlet) in Stettin, 


In der unterzeichneten Buchhandlung ift zu haben: 
Heyde, b. d., Polizei⸗Strafgewalt in den Preu⸗ 
ßlſchen Staaten, oder Darſtellung des Verhaͤltniſſes 
der Pollzeigewalt zur Juſtizgewalt, der Ausübung 
des Polizei⸗ Strafrechts, und der Handlungen, welche 
zu den Polizei⸗Straffaͤllen gehören, Für Polizei⸗ 
und Juſtis⸗Beamte. 2 Theile. Fünfte Auflage. 
Magdeburg, Heinrichshofen. 1840. 2 Thlr. 
8 25 fat» = 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier,) 
Große Domſtraße No. 797 in Stettin. 


Als ſehr gut gearbeitet iſt zu empfehlen die 2te ver» 
beſſerte Auflage der 2 
Blumenſprache neuefte Deutung. 

f Der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
bon L. F. Bürger. 8. fauber brochitt 4 Thlr. 
Von den bis jetzt erſchienenen Blumenſprachen möchte 
dieſe eine der vorzüglichſten fein, 
Vorkaͤthig in der, 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Grosse Domstrasse No. 797 in Stettin, 


Entbindungen. 

Heute Abend 83 Uhr wurde meine liebe Stau, geborne 
Dittmer, von einer geſunden Tochter gluͤcklich entbun⸗ 
den, welches ſeinen Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, NEN 


5 


Wiegene r. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Londoner Phönix Feuer- 


Assuranz- Societät. 

Der ehrenvolle Rang, welchen dieſe Compagnie ſeit 
einer Reihe von Jahren unter ähnlichen Inſtituten be⸗ 
hauptete, bürgt für deren Solidität, und die anerkannt 
prompte und hoͤchſt liberale Berichtigung der Schaden⸗ 

Forderungen bei borgekommenen Unglücksfällen bietet den 
Vetſicherken zu überwiegende Vortheile dar, als daß die 
rühmlichen Prinzipe dieſer Compagnie einer Empfehlung 
bedürften. : 5 
PVerſicherungs⸗Antraͤge auf Mobiliar, Waakenlaͤger 2c. 
werden von mir zu den billigſten Praͤmien angenommen. 

S. F. Winckelſeſſer, Bevollmächtigter. 
REES Nach Königsberg 
ladet und wird auf das prompteste, expedirt das 

S⸗chalup- Schiff Barre Auguste, 
geführt von Capitain C. F. Wahl. 

Nähere Nachricht extheilt der Schiffs- Makler 

Games 

Wir haben den Lehrling F. W. Sawade aus Kro⸗ 

ſoszyn heute aus unſerm Geſchoͤft enilaſſen. : 

„Stettin, den ten Auguſt 189. 

5 8 F. W. Rahm Sohne. 
Es wünſcht jemand ein anſtändiges Mädchen oder 
Frau bei ſich aufzunehmen. Zu erfahren Roßmarkt 


No,. 695. 


Die Bettfedern⸗ und 
empfiehlt ſich beſtens. 


Pferdehaar⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


E. Hancke, Breiteſtraße No. 353. 


Zum 1ften September d. 
Erholungs⸗Lokal Tivoli (Kükenmühle) einen Dekonomen, 
Grundſtücks. 8 


Paͤchter oder Kaͤufer des . 
Wir beabſichti 


J. ſuche ich fuͤr mein 


Her b ſt. 
gen, unſer bier ſelt 43 Jahren beſtehen⸗ 


des und ſich fortwährend im beiten Rufe erhaltenes 
Wein⸗Lager, wo moglich im Ganzen zu verkaufen, und 
unſer bisheriges Handlungs⸗Geſchäft ganz aufulöfen, 
daher denn auch der Laden mit bollſtaͤndigem Repoſito⸗ 
rium zur Nerablitung eines Material⸗Waaren⸗Geſch fts, 


1 wie das Wohnh 


aus ſelbſt käuflich überlaffen werden 


ann. Wir ſind bereit möglichſt billige Bedingungen zu 
ſtellen und werden darauf Reflektirenden gern nähere Mit⸗ 
den Aten Auguſt 1840. 


theilungen machen. Bromberg, 
5 Löwe & Bauditz. 


In der Nähe von Stettin wird zur Anfertigen 
h g N 
eines Brunnens ein Brunnenm 15 


Reflektixende können das Nähere 


ach t. Hi 
211 en 


F. W. Eyffenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 


Getreide Narkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 8. Auguſt 1840. 


2 Thle. 222 ſar, bis 3 Thlr. — gr. 
. 5 127 
8653 


Weizen, 
Roggen, 
Geste, 
Bien 

2 r blen, ; 


12 77 * 
1 * 27 
1 1 A 4 


1 * 1 


Stpats-Schuldscheige 
Preusd, Engl. Obligat. v. 1830 
Prämien- Scheine d. Seehandl. 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 


1 


Elbinger do. an a 
Danziger do, ES 
Westpreuss, Pfandbr..+..... 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbr, . 
Ostpreussische 5 do, 
Pommersche do. 


Kur- u. Neumürkische do. 


Schlesische 


do. 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 


und Neumark 


do, do. 


Prior. Act. 


Magdeb.-Leipz. Eisenb. ., ., 
Wee 


Prior. -Act, 


0 
— 


Gold al marco 8 5 


Neue Ducaten 


Friedrichsd'or 


And. G0 fdmün 
Disconto 


—[I— ! 


N „„ 


zen a 5 Thlr. SE 


104 11035 


1034 1027 


35.1034 1024 


‚13% | 125 
158 


un 


Beilage zu No. 95 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 10. Auguſt 1840. 


; Auktionen. 

Auf Antrag der Rhederei soll das zuletzt von 
Neu- Vork hier angekommene Brigg-Schiff „Sirius“, 
158 Normal-Last gross, bisher geführt vom Capt. 
8. C. Schmidt, am Zi1sten August, Nachmittags 


3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneten meistbie- 


tend verkauft werden. 8 ; ; 
Das Schiff liegt bei der Caserne vor dem Unter- 
baum, das Verzeichniss des Inventariums bei 
3 F. Oramer, Schiffs- Makler. 
5 


i o n. 


3 Au k t 5 
Es ſollen Dienſtag den 1iten Auguſt ce; Nachmittags 


2 Uhr, im Schuͤtzenhauſe: Pretiolen, ilber, Uhren, 


Oelgemaͤlde und gute Kupferſliche, 20 Bouteillen Cham⸗ 


pagner, circa 30,000 echte Hamburger Cigarren, Feder⸗ 

poſen, Kleidungsstücke, Leinenzeug, Betten, gute Land⸗ 

charten, verſchiedene gute Mobilien, Haus- und Kuͤchen⸗ 

geraͤth öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

Verkaͤufe beweglicher Sachen. 

= Mir iſt ein Poͤſtchen geklaͤrte Creas⸗ 
Leinen in Commiſſion zugeſandt wor⸗ 
den, die ich billig zu verkaufen den Auf: 
trag habe. A. F. Weiglin. 


Geriſſene Bettfedern, 


r 7, 8 und 10 far: das Pfund; 
d ausgezeichnet ſchoͤne, wirklich ſehr billige Böhmiſche 
Daunen⸗Federn und Daunen, fo wie fertige neue Bet⸗ 
ten zu verfchiedenen Preiſen, find in großer Auswahl zu 


haben bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. Ast, 


Strickwollen 


beſter Qualität find zu herabgesetzten Preiſen zu haben 
bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 5 


Gedſchnittene Fieferne 24“ Dachlatten, von bes 


ſonders ſchoͤner Qualität, 


ſchbnes großklobiges friſches 8“kiefern Böttchers 


Nußho 


. 137 
lange und ſtarke, ſehr gut geſpaltene kiefern 


Floßlatten > 
verkauft billigſt F. Didier 5 
in Podejuch bei Stettin. 


III Kräftiges Landbrod, von neuem Roggen, 


u 25 gr.) 5 far. iſt von jetz ab täglich vortaͤchig in der 


ieveringe Mönchenbrückſtraße No. 190: 


Ii. Koffinieter Sprup, füß und die, 5 Pfd. 10 far. 


und frifcher fetter Magdeburger Cichorien, 36 und 40 
Pakete für einen Thaler, Moͤnchenbrückſtraße No. 190. 
Spiritus⸗ und Oel⸗Gebinde find zu haben bei 
J. Schwol o w. 


No, 596. 


Gaͤnzliche Aufraumung. 
Da der Leinewands⸗ Ausverkauf in der Bollenſtraße 

No. 762, nahe am Roßmarkt, am Sonnabend Abend 

8 Uhr geſchloſſen wird, fo ſollen bis dahin die noch vor⸗ 


räthigen Waaren billig losgeſchlagen werden; es find noch 
zu haben: verſchiedene Sorten feiner Leinen, einige Stück 


ſchwere Hauslein, ſo wie eine kleine Parthie der aller 


ſchwerſten ungeklaͤrten Leinen, volle z breit, die fo außer⸗ 
ordentlich dauerhaft ſind, daß ſelten dergleichen Leinen 
im Handel vorkommen. Einige Tafelgedecke mit 6 und 
12 Serbetten in Leinen und Damaſt, einzelne Serpiet⸗ 


ten und einzelne Tiſchtuͤcher, leinene Betidrelle, Feder 


lein und lleberzüge, gemuſterter Parchend, Schwanboy, 
Flanelle in roſa und weiß, abgepaßte Unterröcke und 
Beitdecken. Die Handtücher ſind bereits alle verkauft. 
N. S, Nachdem der Gute der Waare ſowohl als auch 
der niedrig geſtellten Preiſe wegen der Verkauf fo kaſch 
beendigt wird, daß ich ſchon am Sonntag abkeiſen kann, 
fo erlaube ich mir den hochachtbaren Bewohnern Stettins 
für das mir geſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank 
abzuſtatten. C. B. Kerner, Fabrikant. 


Feine franzoͤſiſche lange Korken, 
1000 Stück 4 Thlr., 100 Stuͤck 12 fare, Moöͤnchenſtraße 


Ganz vorzuͤglich 
machen erhaͤlt man nur in achter Qualität 
bei C. F. Tetzlaff, 


cena ine „ 
Tapeten, Borten etc. aus Paris, 
empfehle ich mebft einer großen Auswahl mitteler und» 
ganz billiger Sorten. C. B. Kruſe. 
Feine Vorpommersche und Mecklenburger 
Pächter-Butter 
in bester Qualität und zu billigen Preisen offerirt 
Aug. F. Prüät :. 
Vorzüglich ſchoͤnen hudrauliſchen Kalk, der ſich durch 
feine Feſſigkeit, welche derfelbe in ganz kurzer Zeit erhaͤlt, 
auszeichnet und ſich daher beſonders um Abputzen eig⸗ 
net, verkauft billigſt Bd. Grotjohann, 
SR: ek große. Oderſtraße No. 1 
Durch den Empfang mehrerer ſehr preiswerther, Sor⸗ 
ten raff. Zucker iſt mein Lager gegenwärtig beſtens aſſor⸗ 
tirt, und ich kann fein Raffinade a 6 für, f. Melis- 
a 54 fgr. als ſehr billig empfehlen. : Se 
Auguſt Lindau, vormals E. Biancone. 
Soda Seife in großen Tafeln, fo wie Elaine Selle 
in dekannter ſchoͤner Qualität, empfiehlt t ; 
— Auguft Lindau, vormals C. Biancone. 
Reit⸗ und Fahr⸗Flicgennetz⸗ Pferdedecken in befter Aus⸗ 
wahl bei?: z Elſefter & Sohn. 


ſchönen Eſſig zum Ein⸗ 


Mittwochſtraße No. 1079. 


— 


3 


PPC f Die Wohnung große Wollweberſtraße No. 571 Par⸗ 
: Eine Sendung der neueſten 8 bis 10 Vier⸗? terre, beftehend aus 3 Wohnzimmern, Alkoven, Geſinde⸗ 
F tel großen ſeidenen Umſchlagetücher eme? ſtube, heller Küche, nebſt anderweitem Zubehör, iſt zum 


Fpfing Heinrich Weiß. Aten Oktober d. J. zu vermiethen. Naͤheres beim jetzigen 
„ & e eee ER RE Miether. . 
7 x N 14 (2 1; > ? 
V In dem guf der gr. Laftadie No. 181 neu erbauten 
3 Mahagoni⸗Vogelbauer, a Hauſe find zum Aften September c. mehrere Wohnungen 
RT een zu vermiethen. n 


„elegant und geſchmackvoll gearbeitet, auch einfache in ; N 3 
ſehr großer Auswahl empfehle ich billig, Ex een verein En in der Breiten- 
; Frießr. Weybrecht, Pehzerſteaße No. 803. { 3 S 8 8 
FF Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 ift 
Um mit dem Neft meiner Cactus gänzlich zu raue! ? hr 1 en 
E men, berkaufe ich ſelbige zu außerordenllich billigen f ein Laden nebſt Zubehoͤr zu einem reinlichen 
F preiſen. Ftledt. Weybrecht, Geſchaͤft zum 1ſten Oktober anderweitig zu 
1 Pelzerſtraße No. 86. . Peri iet 5 a 
Niete eee mie hen. \ 5 = 
= Bucher⸗Verkauf. = S Moönchenſtraße No. 469 iff die zweite Etage zum 
Eine Sarimlung Büchern — '= ältere 9005 N 11 8 c nfeihen, ie belebt * 
und neuere Converfations-Rerica, bedeutende a en ne un WU: 
x } 33 Die Unter⸗Wehnung Marienplag No. 771, beſtehend 
Werke uͤber Geſchichte, die griechiſchen und in 5 Zimmern nebſt Zubehör, Stallung und Wogengelaß, 


roͤmiſchen Proſaiker ꝛc. — ſellen getbeilt oder it ſogleich zu bermiethen. 


en eee eee, e e ee 
e , 
Zwei vorderſtimmige Fortepſano's von gutem Ton und W. Strutz, Maler, Breiteſtraße No. 353. 
elegantem Aeußern ſtehen billig zum Verkauf Kohlmarkt Ei a = 8 e 
No. 156. Bender, Juſtrumentenmacher. in gewandter und mit suten Zeugniſſen verſehener 


Das 


er „ „ Kellner wird verlangt. 

Ein ſchwarzes Wagenpferd ſteht zum Verkauf Königs Erpeditton. = 23 
ER Derpeabtungen wird ein Lehrling von außerhalb gefuchtz fi 

= Miet 75 Ver p g 115 ung ſogleich eintreten. Bei wem? fagt die 3198. Crpedition. 
Die der Minifterialfchule zugehörige, im großen Stein⸗ Ein geſittetes junges Madchen findet zu Michgelis 
bruch links vom Blockhauſe zwiſchen der Parnitz und eine Stelle in einem Deſtillations⸗Geſchͤft. Addreſſen 
kleinen Reglitz im zweiten Schlage gelegene Wieſe No. unter 2. 12 werden in der Zeitungs⸗Expeditjon erbeten. 


=. — 


j 9 
derfelbe kann 


63, welche 6 Morgen 160 Ruth roß iſt, ſoll auf ; Fe Se . 

6 AH ea indie Be 55 if zu dem In einer hieſigen Malerfal⸗Wagren⸗ Handlung wird 
Ende ein Lieitatione⸗Termin guf Sonnabend den 22ften ein Lehrling, mit den noͤthigen Schulkenntuiſſen ausge 
Auguſt, Vormittags 10 Uhr, in der Miniſterialſchuſe küſtet, verlangt. Bei wem, erfährt man in der Zeitungs⸗ 
No. 48, angeſetzt worden, zu welchem Pachrluſtige bies Expedition.“ = 


mit eingeladen werden. Stetein, den 8. August 1840, Bine in allen Branchen der Wirthschaft erfah- 
at Das Curatorium der Minifterialfchule, rene Demoiselle, die bereits mehrere gehp beden- 
Be TER Vermiet hun ge n i tende Wirthschaften, auf dem Lande sowohl wie 


8 5 15 5 in der Stadt vorgestanden hat, sucht zum Arten 
Im Hauſe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, ſind Oktober oder such früher ein Engagement, Nähe: 
einige hereſchaktliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem res in der Zeitungs Expedition. 5 
eingerichtete Wohnungen nebſt Zubehör, wozu auch ein : EN „ N 
Pferdeſtall und eine Wagenremiſe gehört, zu bermiethen. b Eine ic n e Eine ie 1 0 f 
5 6 . emmen mächtig iſt, Unterricht im Glavierfpielen ertheifen:. 
N 15 iſt die Ae Etage nebſt allem kann, und ſich der wiſſenſchaftlichen Fortbildung einiger: 
Zubehör zu Mich elis zu bermiethen. , lungen Mädchen von 10 bis 44 Jahren gewachſen fühlt, 
Kohlmarkt No. 433 if die zweite Etage im Ganzen, erhalt im hieſigen Intelligenz⸗ Comptoir naͤhere Nach⸗ 
auch getheilt, zu Michnelis zu vermiethen. weiſungen. : 8 5 
Louiſen⸗ und große Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 730 Ein verheiratheter Gartner ſucht zum 14ten Oktober 
f hel Etage, iſt ein Quartier, beſtehend aus. 4 Stuben, d. J. einen Dienſt, ſollten außer der Kunſtgaͤrinerei noch 
Sn Küche, Keller, eigenem Trocknenboden, Neben⸗Geſchaͤfte von demſelben verlagt werden, fo will 


Holgelaß, Dferdeftal zu 2 Pferden und Wagenremiſe, derſelbe dies mit übernehmen, Näheres zu erfragen in 
En Kt zu vermieihen, Näheres im Hauſe. £ der Zeitungs⸗Exnedition 8 ; 


* _ * 


